
21 Christin im Interview

Heute stellen wir euch Christin 
vor. Sie ist UI/UX-Designerin 
und Frontend-Entwicklerin bei 
der SachsenEnergie in Dresden. 
Viel Spaß beim Lesen!

BEGEISTERT SEIN
FÜR NEUES
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WIE UND WANN HAST DU DEINE 
LEIDENSCHAFT FÜR IT ENTDECKT?
Meine Leidenschaft für die IT habe ich 
schon in der Schule entdeckt. In der 
siebten Klasse begann bei uns der Infor-
matikunterricht, den ich immer total 
spannend fand. Wir haben z. B. HTML-
Seiten selbst erstellt, was mir besonders 
viel Spaß gemacht hat. Aber auch das 

logische Denken, Probleme verstehen 
und diese so zu formulieren, dass der 
Rechner sie auch versteht, fand ich toll. 

Schon als Kind habe ich gerne Compu-
terspiele gespielt oder meinen Eltern 
und meinem Bruder dabei zugesehen. 
Das hat mich damals sehr begeistert. 

Nach der Schule habe ich Design stu-
diert. Design ist meine andere große 
Leidenschaft. Dort kamen auch IT-The-
men ins Spiel, zum Beispiel habe ich di-
gitale Produkte entworfen und gestal-
tet. In meiner Bachelorarbeit habe ich 

ein Computerspiel konzipiert und dafür 
eine Testszene entwickelt. Dabei muss-
te ich selbst jedoch nicht programmie-
ren - ich erhielt Unterstützung durch 
zwei Entwickler. Anschließend habe ich 
Medieninformatik studiert und dort 
kam dann für mich auch das Verständ-
nis, meine eigenen Gestaltungssachen 
in Programmcode umzusetzen.

WIE WAR DER WEG ZUR DESIGNERIN 
BZW. ZUR ENTWICKLERIN?
Nach dem Design-Studium habe ich 
noch eine Weiterbildung zur 2D-Anima-
torin gemacht und anschließend fünf 
Jahre als Freelancer gearbeitet. Aller-
dings wurde mir mit der Zeit klar, dass 
ich nicht dauerhaft in der Film-Branche 
arbeiten wollte. Daher entschied ich 
mich, meine Selbstständigkeit zu been-
den und einen anderen Weg zu gehen. 
Ich musste und wollte mich noch einmal 
neu ausrichten und bereue es absolut 
nicht. So studierte ich Medieninformatik  
an der HTW Dresden. 

Diese Studienrichtung bot mir einen gu-
ten Mix aus Kreativität und Program-
mierung.

Da ich allerdings schon mein eigenes 
Leben aufgebaut und eine eigene Woh-
nung hatte, kam ich nicht drumherum, 
neben dem Studium zu arbeiten. Ich 
habe in einer kleinen Firma in Ludwigs-
burg anfangs als Game Artist und spä-
ter dann als Game Entwicklerin remote 
gearbeitet. Das war sehr schön und hat 
mir auch in meinen fachlichen Kenntnis-
sen sehr weitergeholfen. 

Am Ende des Studiums stand noch ein 
Pflichtpraktikum aus, aber das konnte 
ich leider nicht bei meinem damaligen 
Arbeitgeber absolvieren. Deshalb habe 
ich bei der SachsenEnergie angefragt, 
habe das Praktikum durchführen und 
im Anschluss gleich noch meine Bache-
lorarbeit zum Thema PWAs als Proof of 

Concept schreiben können. Anschlie-
ßend bin ich als UI/UX-Designerin bei 
der SachsenEnergie eingestiegen.

WER HAT DICH AUF DEM WEG 
INSPIRIERT ODER GEFÖRDERT?
Mein Bruder auf jeden Fall. Er ist selbst 
Fullstack-Entwickler bei der Sachsen-
Energie und hat mir während des Studi-
ums sehr viel geholfen. Mein Studium 
lag leider direkt in der Corona-Zeit, das 
heißt, ich war sehr viel zu Hause, habe 
mir viel im Selbststudium erarbeitet, 
und konnte ihn immer fragen, wenn ich 
irgendwo nicht weiterkam. Er war auch 
derjenige, der mir geraten hatte, mich 
noch einmal umzuorientieren. Dafür bin 
ich ihm sehr dankbar.  

ICH MUSSTE UND WOLLTE MICH 
NEU AUSRICHTEN UND BEREUE ES 
ABSOLUT NICHT.“ 

STELL DICH GERNE KURZ VOR.
Ich bin Christin, UI/UX-Designerin und Frontend-Entwicklerin bei der 

SachsenEnergie in Dresden. In meiner Freizeit zeichne ich gerne, gehe 

bouldern und probiere mich auch gerne mal mit neuen Hobbys aus.   
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WIE SCHAUT DEIN AUFGABEN-
BEREICH AUS?
Mein Aufgabenbereich teilt sich in UI/
UX-Design und Entwicklung auf. Einer-
seits bin ich dafür zuständig, dass unser 
Design-System konsequent in allen Ent-
wicklungsbereichen angewendet wird, 
aber auch, dass unsere WebCompo-
nents weiterentwickelt werden. Unsere 
Anwendungen und Webauftritte basie-
ren auf WebComponents, die baukas-
tenartig zusammengefügt werden kön-
nen und ein einheitliches Erscheinungs-
bild sicherstellen.

Außerdem arbeite ich eng mit unserer 
externen Designagentur zusammen 
und bilde die Schnittstelle zwischen 

unseren Fullstack-Entwicklern und dem 
Design-Team. Meine Entwicklerkollegin-
nen und -kollegen kommen auf mich zu, 
um zu prüfen, ob alle Designregeln be-
folgt werden. 

Mockups erstelle ich auch. Das heißt, 
bevor wir überhaupt etwas Neues ent-
wickeln, mache ich erst einmal einen 
Entwurf, gebe ihn an den Fachbereich 
und dieser prüft, ob alles passt. 

Mein anderer Tätigkeitsbereich ist die 
Frontend-Entwicklung in Angular. Dazu 
zählt einerseits die Entwicklung der 
WebComponents, andererseits darf ich 
die Sachen, die ich entworfen habe, 
selbst umsetzen. Außerdem stehe ich 

im engen Kontakt mit unseren Projekt-
managern und mit den Fachbereichen. 
Kommunikation ist eben auch in der In-
formatik ganz wichtig.

WAS MACHT DIR AM MEISTEN SPASS 
AN DEINEM JOB?
Da gibt es vielerlei Aspekte. Spaß ma-
chen mir auf jeden Fall die Zusammen-
arbeit und der Austausch mit meinem 
Team. Wir unternehmen auch viel privat 
miteinander und das ist so viel wert. 
Früher habe ich meist remote gearbei-
tet, allein von zuhause aus. Das war 
nicht so ideal, deshalb schätze ich es 
umso mehr, mit dem Team gemeinsam 
im Büro zusammenzuarbeiten. 

Auch der Austausch mit den Usern 
macht mir Spaß. Ich entwickle als UI/UX-
Designerin für die Nutzer, so dass sie 
das Endprodukt bestmöglich verwen-
den können. Das heißt, dass ich mir 
nicht ausdenken kann, was er braucht. 
Ich gehe mit ihm in den Austausch, fra-
ge nach und lasse ihn Zwischenstände 
testen.

WIE WICHTIG IST ES, BEREITS IM STU-
DIUM DIE PRAXIS KENNENZULERNEN?
Ich kann nur empfehlen, ein Praktikum 
oder Ähnliches während des Studiums 

zu machen oder zumindest in der Frei-
zeit etwas Praktisches auszuprobieren. 
Vielleicht ist es auch keine schlechte 
Idee, während eines Urlaubssemesters 
zu arbeiten. Oder man nutzt die Mög-
lichkeit eines Praxissemesters. Denn 
wenn man nach den Vorlesungen noch 
arbeiten muss, dann hat man wahr-
scheinlich nicht mehr so viel Zeit, sich 
um die Uni-Sachen zu kümmern. So war 
es zumindest bei mir. Ich habe aus Zeit-
gründen einige Abstriche machen müs-
sen und „Hausaufgaben“ nicht perfekt 
abgeben können.

ALS UI/UX-DESIGNERIN 
ENTWICKLE ICH FÜR DEN NUTZER.  
ICH GEHE MIT IHM IN DEN 
AUSTAUSCH, FRAGE NACH UND 
LASSE ZWISCHENSTÄNDE TESTEN.“ 
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WELCHE FÄHIGKEITEN SIND WICHTIG 
FÜR DEINEN JOB?
Ich denke, Empathie ist sehr wichtig, da 
man für den Nutzer entwickelt und sich 
mit ihm austauschen muss. Man möch-
te ihn verstehen und dafür muss man 
sich in gewisser Weise in ihn hineinver-
setzen können. 

Ein gestalterisches Grundverständnis ist 
ebenfalls sehr wichtig. Und die Begeis-
terung dafür, Neues zu lernen, weil die 
Welt sich einfach so schnell verändert. 
Es gibt immer wieder neue Vorausset-
zungen, an die man sich halten muss, 
beispielsweise neue Screen-Größen 
oder neue Devices. 

WAS MÖCHTEST DU JEMANDEM, DER 
AUCH UI/UX-DESIGNER WERDEN 
MÖCHTE, MIT AUF DEN WEG GEBEN? 
Sei immer begeistert für Neues, ver-
schränke dich nicht. Denn zu sagen: 
„Das haben wir immer schon so ge-
macht.“ - das ist der größte Feind des 
Designers. Lerne von anderen, probiere 
Neues aus und trau dich, eigenes Wis-
sen weiterzugeben. Das ist meiner Mei-
nung nach sehr wichtig. 

Binde auch immer den Nutzer ein, ent-
wickle mit ihm gemeinsam und nicht in 
seinem Namen. Man sollte keine An-
nahmen treffen, sondern muss sich das 
Feedback direkt einholen.

WOHIN SOLL DEIN WEG FÜHREN?
Meine Vernetzung innerhalb des Unter-
nehmens möchte ich weiter ausbauen, 
vor allem den Austausch mit den Fach-
bereichen, z. B. Corporate Communica-
tions. Aber auch außerhalb möchte ich 
schauen, was in der Design-Branche 
passiert. 

Das UI/UX-Team im Unternehmen 
möchte ich weiterentwickeln und eta-
blieren, damit auch das gesamte Unter-
nehmen weiß, dass es das Team gibt 
und man sich an sie wenden kann, 
wenn es Fragen gibt oder Unterstüt-
zung benötigt wird. 

Auch meine Fähigkeiten möchte ich wei-
ter ausbauen, sowohl in der Program-
mierung als auch im Design. Meine De-
sign-Kenntnisse sind momentan noch 

stärker als meine Programmierkennt-
nisse. Zum Glück kann ich da von mei-
nen Kollegen sehr viel lernen. 

Und als Agile Coach möchte ich gerne 
die agilen Arbeitsweisen im Team, aber 
auch im Unternehmen, weiter etablie-
ren und stärken. 

SEI IMMER BEGEISTERT FÜR 
NEUES, VERSCHRÄNKE DICH 
NICHT. DENN ZU SAGEN: 
,DAS HABEN WIR SCHON IMMER SO 
GEMACHT.’ - DAS IST DER GRÖSSTE 
FEIND DES DESIGNERS.”
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Das Interview führten Christiane Mantke und Torsten Busch von der JUG Saxony mit 

Christin Ruttka am 28. Oktober 2024. Wir bedanken uns bei Christin für das freundliche 

Interview und die aufgebrachte Zeit.


